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1888 .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 11 . Juli .

Mit der in Rennes gehaltenen Rede Boulanger's ist
der Redestrom des ehemaligen französischen Kriegsministers
noch nicht erschöpft gewesen . Von seiner Vaterstadt aus
hat Boulanger sich nach der Hafenstadt Saint- Servan
begeben , bekannt als Eldorado der Stockfischliebhaber,
um auch die dortige Bevölkerung über ihre politischen
Pflichten aufzuklären. Der Telegraph hielt es nicht für
angezeigt , von der dortigen Rede Boulanger's so aus¬
führlich wie von der in Rennes gehaltenen Kenntniß zu
geben, was darauf schließen läßt , daß die von Boulanger
in Saint- Servan gegebene Vorstellung lediglich eine Re-
Prise derjenigen in Rennes war; nur wird uns die Aeuße-
rung Boulanger's übermittelt , er hoffe, daß ihm vor Ab¬
lauf eines Jahres der Degen wieder zurückgegeben werde.
Es ist allgemein bekannt , daß Boulanger seine Pensioni-
rung noch immer recht schmerzlich empfindet ; die Erfah¬
rungen , die er als Politiker gemacht, sind auch nicht ge¬
eignet , ihn über den Verlust seines Säbels zu trösten.
Als General spielte er nicht bloß eine glänzendere , sondern
auch eine bequemere Rolle; die Uniform legte ihm eine
Zurückhaltung auf , die ihm bei seiner offenbaren Armuth
an selbständigen und schöpferischen Gedanken sehr zu
statten kam ; er durfte, ja er mußte sich mit halben An¬
deutungen und politischen Orakelsprüchen begnügen , wäh¬
rend von dem Abgeordneten Boulanger , der kein Blatt
mehr vor den Mund zu nehmen braucht , die neugierige
Welt ein vollständiges , überzeugendes Programm ver¬
langt. Ob sein Wunsch , wieder in den Besitz des so
schmerzlich entbehrten Säbels zu gelangen , indessen so
bald in Erfüllung gehen wird , dürfte doch sehr zweifel¬
haft sein . Man kann sich nicht recht vorstellen , wie das
Ministerium zusammengesetzt sein soll , das Boulanger
wieder in der Armee anstellen würde , nachdem auch die
Radikalen , wenigstens der regierungsfähigere Theil der¬
selben , die Freunde Floquet 's und Clemenceau 's , mit
Herrn Boulanger entschieden gebrochen haben . Boulanger
hat seinen Ehrgeiz und die Abenteuerlichkeit seiner Ideen
so unverhüllt gezeigt , daß seine Wiedereinsetzung in das
Kommando als ein bedenklicher Rückschritt erscheinen
würde . Das ohnehin nicht sehr große Vertrauen in die
Friedfertigkeit Frankreichs würde unzweifelhaft einen
starken Stoß erleiden , wenn Boulanger wieder an die
Spitze eines Armeecorps und damit in den Besitz eines
Einflusses gelangen sollte , den man so unruhigen und
unklaren Köpfen nicht ohne Gefährdung wichtiger staat¬
licher Interessen anzuvertrauen Pflegt . Zu der Pariser
Ausstellung des nächsten Jahres , die nach der Behaup¬
tung französischer Blätter ja der Welt einen unumstöß¬
lichen Beweis der Friedensliebe Frankreichs geben soll,
würde die Reaktivirung Boulanger's ein seltsames Seiten¬
stück sein . Das Ministerium Floquet wird ja vielleicht
ine Eröffnung der Ausstellung nicht mehr erleben ; aber
wie das Kabinet immer beschaffen sein mag , das die
Erbschaft der jetzigen Minister antreten wird, so ist kaum
anzunehmen , daß es das Bedürfniß empfinden werde,
Boulanger wieder den Weg in die Armee zu eröffnen .
Oder hofft Boulanger auf eine solche Entwickelung der
politischen Verhältnisse , daß vor Jahresfrist seine Dienste
im Felde wünschenswerth erscheinen könnten? Die Gefahr
dieser Eventualität ist hoffentlich nicht vorhanden . So
wird man vielleicht das Richtige treffen , wenn man an¬
nimmt , daß Boulanger mit der in Rede stehenden Aeuße-
rung nur hat renommiren wollen .

Die „Straßburger Psst " schreibt unter der Ueberschrift: Noch
«inmal : das Reich, das Reichsland und Frankreich :

Unser Berliner Berichterstatter hat mit einer hervorragenden
Persönlichkeit , welche den Verhältnissen in Elsaß -Lothringen ein
aufrichtiges Interesse widmet, eine Unterredung gehabt, die sich
auf die Stimmung bezog, welche erstens die Verfügung betreffend
den Paßzwang und zweitens die in der „Norddeutschen Allge¬
meinen Zeitung" veröffentlichte Kundgebung in Sachen der
gleichen Maßregel hier im Lande in eingewanderten und einge¬
borenen Kreisen erzeugt haben. Unser Mitarbeiter hat dabei be¬
sonders betont, daß cs in den deutschfreundlichen , treu zu Kaiser
und Reich haltendenaltelsäsfischen Kreisen einen ungemein schmerz¬
lichen Eindruck hervorgerufen habe , daß ihre Bestrebungen, daß
ihre Haltung , daß die Opfer , welche sie für die deutsche Sache
gebracht , anscheinend von der Reichsregierung vollständig igno-
rirt und sie selbst als „guautite oöxligsodlo" angesehen würden.
Er hat nicht verhehlt , daß es auf diese Pioniere des Deutsch¬
thums hierzulande naturgemäß ganz entmuthigend wirken muß,
wenn bei ihnen die Ansicht platzgreift, daß man an maßgebender
Stelle entweder von ihren Bemühungen gar nichts wisse, oder
me von ihnen im Verein mit der Regierung und den altdeutschen
Politikern im Lande bereits erzielten Erfolge als nicht in's Ge¬
wicht fallend unterschätze . Er hat schließlich darauf hingewiesen,
daß die eingeborene Bevölkerung, welche nur die Maßregel au
sich sieht, ohne die Gründe zu kennen, welche zur Verhängung

derselben Anlaß gegeben haben , nur allzu leicht geneigt sei , das
Geschehene als Strafe zu empfinden , eine Erwägung , welche um
so bitterer und mißverständlicher wirken müsse , als doch seit den
unglücklichen Wahlen vom 21. Februar 1887 mancher nicht un¬
bedeutende Schritt geschehen sei, in welchem sich eine merkliche
Annäherung des einheimischen Elements an eine deutsche, reichs¬
freundliche Politik bekunde. Es sind unserem Mitarbeiter dar¬
auf die nachstehenden Aufklärungen geworden , welche nach allen
Seiten hin reinigend , berichtigend und versöhnend wirken werden :

Bei den Betrachtungen , zu welchen die Wirkungen des Paß -
zwanges Anlaß gegeben haben , ist allmählig derart der Gesichts¬
punkt verwischt worden , von dem aus die Einführung des Paß¬
zwanges angeordnet worden ist , daß es gut sein wird , diesen
Gesichtspunkt zuerst einmal ins volle Licht zu stellen . Die An¬
ordnung ist , wie man weiß , über den Willen des Fürsten Statt¬
halters hinweg vom Reichskanzler nach vorheriger Zustimmung
der deutschen Bundesregierungen getroffen worden. Spezifisch
elsaß - lothringische Verhältnisse haben den Anlaß dazu nicht ge¬
geben . Man kennt hier die Verhältnisse in Elsaß -Lothringen
ganz genau und ist keineswegs geneigt , das Verdienst, die Tätig¬
keit und die Erfolge des deutschgesinnten Theiles der elsaß-
lothringischen Bevölkerung zu unterschätzen . Die Maßregel ist
also nicht ergangen, weil man mit den Fortschritten des Deutsch¬
thums in Elsaß -Lothringen unzufrieden war , oder weil man
einige Bewohner des Reichslandes wegen französischer Gesin¬
nungen oder Sympathien bestrafen wollte . Sie ist ausschließ¬
lich ein Akt der auswärtigen Politik , eine Maßregel , in der
sich die deutsche Regierung der französischen gegenüber klar dar¬
über ausspricht , welche gegenseitigen völkerrechtlichen und Vcr-
kehrsbeziehungen sie fortan unterhalten zu sehen wünscht.
Der Paßzwang wird so wenig durch elsässische Vor
kommniffe verursacht oder beeinflußt , daß er zweifelsohne
auch beispielsweise für die Rbeinvrovinz verhängt worden
wäre , Falls diese mit Frankreich gemeinschaftliche Grenzen
hätte. Es ist klar , daß die Anordnung des Paßzwanges auf
das reiflichste vorher überlegt worden ist ; man ist sich vollkommen
darüber klar gewesen, daß für einzelne Schichten der Bevölkerung
daraus nothwendig ein wirthschaftlicher Schaden entstehen mußte.
Aber ebenso wie man die Erhöhung der Branntweinsteuer be¬
schlossen hat, obwohl man wußte , daß daraus manchenBrennern
und Wirthen Nachtheile entstehen mußten , und wie man den Bau
von Eisenbahnen angeordnet hat, obwohl daraus manchen Fuhr¬
unternehmern und Gastwirthfchaften Schäden erwuchsen , so hat
hier auch das große Reichsintereffe dem Nachtheile einzelner
Klassen der Bevölkerung Vorgehen müssen . Die Gründe und die
Ziele, die den Paßzwang verursacht haben , entziehen sich in ihren
Einzelheiten dem öffentlichen Urtheil ; solche wichtigen diploma¬
tischen Schritte und Handlungen werden meist erst aufgeklärt -
nachdem sie ihre Wirkung vollauf gethan haben. Aber zweierlei
Gesichtspunkte liegen schon heute völlig klar vor unseren Augen : -
zunächst die geheimen französischen Wühlereien im Reichslande ,
dann die stetige Verschlechterung der Zustände in Frankreich.

Man ist im Elsaß nur zu sehr geneigt , die französische
Spionage und die auf Landesverrath gerichteten Umtriebe zu
unterschätzen , man ist nur zu sehr geneigt , diese Umtriebe , wo
sie einmal an's Tageslicht treten , zu entschuldigen und vom
Standpunkte der Größe des Deutschen Reichs für unbedenklich
und ungefährlich anzusehen . Indessen ist diese Anschauung un¬
berechtigt . Sie mag vielleicht Jahre lang von unserer Regie¬
rung geduldet und nachgesehen worden sein . Aber je mehr die
Fäden dieser Umtriebe aufgedcckt wurden , um so mehr wurde er¬
kannt, daß in ihnen ein Keim steckt, der nur zu sehr geeignet ist,
den Frieden zwischen den beiden Nachbarreichen zu beunruhigen
und zu stören . Sache der Landesverwaltung ist es , die weitere
Verbreitung dieser Umtriebe im Lande selbst zu verhindern und
mit kräftiger Hand zu unterdrücken . Sache des Reiches aber ist
cs , die Wurzeln dieser Umtriebe auch im Auslande zu unter¬
graben und zu unterbinden. Das ist jetzt um so wichtiger , weil
in Frankreich die Gewissenlosigkeit , die aus ihnen für die inneren
Parteikämpfe neue Nahrung zieht , immer greller zu Tage tritt .
Diese inneren Parteikämpfe nehmen einen immer bedrohlicheren
Charakter an ; das Reich hat vor Allem dafür zu sorgen , daß
sie nicht auch aus unser Land sich ausdehnen oder ihren Einfluß
geltend machen . Je schlimmer und friedensgefährdender die poli¬
tischen Zustände in Frankreich werden , um so mehr ist dafür zu
sorgen , daß die wechselseitigen Beziehungen zwischen Frankreich
und dem Reiche auf das geringste Maß rechtzeitig herabgesetzt
werden und daß für dieselben vollkommen klare Verhältnisse
Platzgreifen .

Der Schaden, der aus solchen Maßregeln einen — noch dazu
geringen — Theil der Bevölkerung treffen kann , ist weit unbe¬
deutender selbst für diesen Theil der Bevölkerung , als der ge¬
waltige Verlust, der aus dem Ausbruch eines Krieges zumal für
das Reichsland entstehen würde . Eine dieser für die Erhaltung
des Friedens vorsorgenden Maßregeln ist die Einführung des
Paßzwanges : je schneller es die Franzosen verlernen werden, ihre
Augen aus das Reichsland zu richten , je mehr sie ihre inneren
Parteikämpfe in sich auskämpfen werden , um so rascher kann die
Maßregel aufgehoben werden . Insoweit ist allerdings auch dem
Reichslande die Möglichkeit geboten , eine schnellere Beendigung
des Paßzwanges herbeizufübren . Je mehr die Elsaß -Lotbringer
offenkundig ihre dauernde Zugehörigkeit zu Deutschland aner¬
kennen und betonen , je deutlicher sie sich von den Franzosen ab-
wendcn und deren Umtriebe im Lande bekämpfen werden — um
so mehr werden sie dazu beitragen, daß die Franzosen vernünftig
werden und Elsaß in Ruhe lassen . Vorläufig ist dazu aber jen¬
seits der Berge noch wenig Aussicht , und deshalb ist mit Recht
betont worden , daß eher eine Vermehrung und Verschärfung der
gegen Frankreich ergriffenen Maßregeln , als eine Verminderung
derselben eintreten wird und zu erwarten ist.

Deutschland .
* Berlin , 10. Juli. Seine Majestät der Kaiser war

heute Vormittag bei den Truppenexerzitien auf dem
Bornstedter Felde anwesend , nahm nach der Rückkehr
Vorträge und Meldungen entgegen und arbeitete mit dem
Militärkabinet. — Ihre Hoheiten der Herzog und die
Herzogin von Schleswig-Holstein-Sonderburg -Glücksburg
statteten Vormittags den Kaiserlichen Majestäten im
Marmorpalais einen längeren Besuch ab . Mittags um
1 Uhr kam Se . König!. Hoheit Prinz Georg von Sachsen
in Potsdam an und fuhr direkt nach dem Marmorpalais,
um Seiner Majestät dem Kaiser Meldung und Dank als
neuernannter Generalfeldmarschall abzustatten . Die Rück¬
kehr nach Berlin trat Prinz Georg mit dem fahrplan¬
mäßigen Zuge um 4 Uhr 7 Minuten an .

— Wie die „ Nordd . Allg . Ztg .
" hört , gedenkt Ihre

Majestät die Kaiserin Augusta Baden - Baden am
Montag den 16 . zu verlassen und sich zunächst wie all¬
jährlich nach Koblenz zu begeben.

— Seine Hoheit der Herzog Friedrich Ferdinand
von Schleswig - Holstein - Sonderburg - Glücksburg ist mit
seiner Gemahlin , der Herzogin Karoline Mathilde , gestern
Abend 10^ 4 Uhr in Potsdam eingetroffen und im Stadt¬
schlosse abgestiegen. Ihre Majestäten der Kaiser und die
Kaiserin begrüßten Höchstdieselben im Stadtschlosse und
nahmen mit den Herrschaften gemeinsam den Thee ein .

— Der „ Köln. Ztg .
" wird aus Berlin gemeldet : In

der Erklärung , welche der Bundesrath als Erwiderung
auf die durch den Reichskanzler übermittelte kaiserliche
Kundgebung bezüglich der Thronbesteigung vereinbart
hat , bekunden die verbündeten Regierungen der Mitthei¬
lung gegenüber ihre vollste Sympathie. Die kaiserliche
Versicherung betreffs Aufrechterhaltung der Reichsver¬
fassung und des durch dieselbe gewährleisteten Schutzes
der vertragsmäßigen Rechte der einzelnen Bundesstaaten
wie der Gesammtheit findet die einmüthige Zustimmung
der verbündeten Regierungen . Die kaiserliche Absicht , in
der innern wie in der auswärtigen Politik die Richtung
der Vorgänger festzuhalten, gelte als ein Unterpfand für
die gedeihliche Weiterentwicklung des Reiches und eine
Bürgschaft des Friedens . Die verbündeten Regierungen
bringen dem Kaiser Wilhelm volles Vertrauen entgegen
und erwidern die erhabenen kaiserlichen Worte „ mit der
Versicherung bundesfreundlicher Unterstützung und bereit¬
williger Mitwirkung " .

— Die Entlassungsbewilligung des Generals v . Ca -
privi war, wie dem „ H . Korresp .

" gemeldet wird, durch
ein ganz außerordentlich gnädiges eigenhändiges Schrei¬
ben des Kaisers begleitet , in welchem gesagt wird , daß
in Rücksicht auf bevorstehende Aenderungen dem Gesuch
stattgegeben werde , und unter wärmster Hervorhebung
der Verdienste v . Caprivi 's um die Hebung der Marine
ausgesprochen wird, daß eine so ausgezeichnete Kraft an
anderer Stelle nicht entbehrt werden könne.

— Der Minister für Landwirthschaft, Domänen und
Forsten , vr . Lucius , ist gestern Nachmittag in Posen
emgetroffen und nahm an der Sitzung der Ansiedelungs¬
kommission theil . Der Minister wird heute eine Besich¬
tigung der Ansiedelungsgüter in der Provinz Posen be¬
ginnen .

— Der Kaiserlich russische Botschafter am Berliner
Hofe, Graf Paul Schuwaloff , ist von seiner Kur aus
Karlsbad hierher zurückgekehrt , um am Donnerstag am
Galadiner im Potsdamer Stadtschlosse theilzunehmen .
Graf Schuwaloff reist Ende dieser Woche nach Peters¬
burg und bleibt während der Kaiserzusammenkunft dort .

Schwerin , 10 . Juli. Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzvg und die Großherzogin Anastasia
sind, begleitet vom Staatsminister v . Bülow, nach Dömitz
abgereist , um das Ueberschwemmungsgebiet zu besichtigen
und von den bereits getroffenen Maßregeln zur Unter¬
stützung der Ueberschwemmten Augenschein zu nehmen.

Halle , 10. Juli. Der wegen Landesverraths verur -
theilte Dietz ist in die hiesige Strafanstalt , Frau Dietzin die Strafanstalt in Delitzsch überführt worden.

München , 10 . Juli. Seine Königliche Hoheit der
Prinz - Regent ist heute Nacht mittelst Extrazugs von
Lindau wieder hier eingetroffen.

88 Straßburg, 10 . Juli. Der Kaiser!. Statt¬
halter hat gestern m Mülhausen eine Ansprache gehalten ,m der zum erstenmale m offizieller Weise die so viel er¬
örterte Paßfrage erwähnt wurde . Die Worte des Fürsten
v . Hohenlohe waren veranlaßt durch eine Rede des Ver¬
treters der Mülhauser Handelskammer, des Herrn Theodor
Schlumberger , welche lautete:

„Vor mehr wie zwei Jahren beehrte Durchlaucht unsere Stadt
mit einem ersten freundlichen Besuche. Es freut uns sehr , wieder
einmal , wenn auch nur bei einer kurzen Durchreise , die Gelegen¬
heit zu haben » ehrerbietig Durchlaucht in unserer Mitte begrüßen



zu können . Wir geben uns der Hoffnung hin , daß diese Beweise
der Theilnahmc sich wiederholen und zu heiß erwünschten Er¬
leichterungen Anlaß geben werden . Mülhausen ist aus¬
schließlich eine Arbeiterstadt , ein Ort des Schaffens und des
Gewerbefleißes . Kunst und Wissenschaft , Literatur und Politik
zählen nur verschwindend wenig andere , als zeitweilige und nur
knapp bemessene, Muße genießende Anhänger . Langeweile , Miß¬
behagen sogar empfindet hier , kurz nach Ankunft , der unbeschäf¬
tigte Reisende . Die Gastfreundschaft auszuüben , haben Wenige
unter uns Zeit oder Gelegenheit . Wer uns aber kennen oder be-
urtheilen will , irrt sich sicher, wenn er nicht jahrelang unser Leben
mitgelebt bat und sich noch dabei von jedem Borgedanken und
jeder Parteilichkeit mit seltener Willenskraft und Selbstbeherr¬
schung loszumachen gewußt hat . Aus eigener und vielfacher Er¬
fahrung kann ich sagen , daß zielbcwußtes Wohlwollen , freund¬
liches Entgegenkommen , Zeit und Geduld mehr von unserer Be¬
völkerung zu erreichen im Stande sind , als scharfes , noch so ge¬
rechtfertigtes Vorgehen . Wollen Durchlaucht mit Genugthuung
diese Aeußerungen anzunehmen und huldreich unsere Wünsche des
Willkommens und eines öfteren Gesinnungsaustausches zu em¬
pfangen geruhen . Hoch dem Kaiserlichen Statthalter ! Es lebe
Seine Durchtaucht der Fürst v . Hohenlohe !"

Seine Durchlaucht der Fürst v . Hohenlohe erwiderte
darauf :

„ Ich danke Herrn Schlumberger für seine freundliche Begrüßung »
die ich mit den herzlichsten Wünschen für das Gedeihen der Stadt
Mülhausen beantworte .

Herr Schlumberger hat in seiner Rede das politische Gebiet
leise gestreift , ich glaube daher mit einigen Worten darauf An¬
gehen zu sollen . Wenn eine Nation ein Land erobert oder wieder¬
gewinnt , so will sie es auch behalten . Sie ergreift daher alle
Maßregeln , um ihren Besitz zu sichern. Diese Maßregeln sind
um so schärfer , je lebhafter sich das Bestreben des Nachbarn
geltend macht , wieder in den Besitz des verlorePn Landes zu ge¬
langen . So sind wir schrittweise zum Paßzwang gekommen , auf
den Herr Schlumberger angespielt hat . Der Paßzwang wird
aufvören,wenn wir seiner nicht mehr bedürfen ,
um unserenBesitz zu sichern . AndereMaßregeln
werden folgen , um . wie kürzlich ein bekanntes Blatt gesagt hat ,
Elsaß -Lothringen dauernd von Frankreich abzuziehen und uns
näher z u bringen . Diese Maßregeln dürfen aber , um diesen
Zweck zu erreichen , nicht dem Gebiete der Polizei , sondern sie
müssen dem der wirthschaftlichen Interessen entnommen werden .
Die Fahrt , die wir morgen machen werden , um ein großartiges
und für Oberelsaß nützliches Werk kennen zu lernen , gibt Ihnen
ein Beispiel . Andere Werke dieser Art werden sich daran reihen ;
ich erinnere an den Ludwigshafener Kanal und ich würde noch
mehr Beispiele anführcn , wenn ich nicht befürchten müßte , dem
Vorstand der dritten Abtheilung des Ministeriums die Freude zu
verderben , das Land mit manchem nützlichen Projekte auf diesem
Gebiete zu überraschen . Das sind dauernde Maßregeln , die wir
getroffen haben und die wir weiter in 's Werk setzen werden , um
dem Land zu beweisen , daß es unter deutscher Herrschaft gedeihen
wird .

In diesem Sinne lasten Sie uns trinken auf das Wohl von
Elsaß - Lothringen und auf das Gedeihen der Stadl Mülhausen .

"

Das in der Rede des Statthalters erwähnte große
Werk ist ein kolossaler Stauweiher , welcher im Alfeld bei
Sewen im Oberelsaß angelegt ist zum Zweck der Regu¬
lirung der Wasser der Doller . In einem großen , 255
Meter langen , in die Felsen gemauerten künstlichen See
wird in wasserreichen Monaten eine große Wassermasse
angesammelt , mittelst welcher in wasserarmen Monaten
der Wasserstand der Doller derart regulirt werden kann ,
daß die an derselben gelegenen zahlreichen Fabriken und
Wiesenkulturunternehmungen jederzeit über eine ausrei¬
chende Wassermenge verfügen werden . Es ist damit einem
sehr empfindlichen Nothstande in diesem Gebirgsthale ab¬
geholfen . (Aehnliche Anlagen sind im Thale der Lauch
und der Fecht in Vorbereitung . ) — Auf der Reise zur
Besichtigung des Stauweihers im Dollerthale war in
Mülhausen Station gemacht worden , der Empfang des
Kaiser ! . Statthalters daselbst war ein überaus herzlicher .

Oesterreich -Ungarn .
Wien, 10. Juli . Se . Kaiser!. Hoheit der Kronprinz

Rudolf leidet seit der Heimkehr von seiner Rundreise
durch die okkupirten Provinzen am Wechselfieber , am sog.
„Bosnischen Fieber " , dessen Keime er während seiner
Inspektionsreise durch Bosnien in sich aufnahm . Doch
tritt das Fieber in sehr leichtem Grade auf , Besorgnisse
sind nicht vorhanden . Der Kronprinz hat bisher nicht
einmal das Bett gehütet , soll jedoch auf ärztliche Anord¬
nung jede anstrengende Thätigkeit bis auf Weiteres ver¬
meiden .

— Die Berathungen , welche innerhalb des Kriegsministeriums
über das neue Wehrgesetz gepflogen wurden , sind bereits
abgeschloffen . Die neue Wehrvorlage wird in einer der ersten
Sitzungen der Herbstsession dem Abgeordnetenhause zugeben . Das
neue Wehrgesetz wird eine Reibe prinzipieller Aenderungen in
der österreichisch - ungarischen Wehrverfaffung einführcn . Die¬
selben sind militärischer und politischer Natur . Was die letzteren
betrifft , soll in Zukunft , wie schon berichtet , der Kriegsstand des
Heeres nicht mehr für zehn Jahre festgesetzt werden , und wird
also von der Legislative kein Verzicht auf ihre Rechte für die
Dauer von zehn Jahren in Anspruch genommen werden . Der
Kriegsstand des Heeres , welcher jetzt 800000 Mann beträgt und
an welchem durch zehn Jahre keine Veränderung vorgenommen
werden darf , soll nicht mehr fix bestimmt werden , sondern es soll
nun ein Prozentsatz von der Gesammtheit der Bevölkerung fixirt
werden , aus welcher sich die Ziffer des Kriegsstandes ergeben
würde . Im Jahre 1880 hat die letzte Volkszählung stattgefunden
und das Resultat derselben bildet die Basis für die Kriegsstärke
des Heeres . Im Jahre 1890 wird abermals eine Volkszählung
stattfinden und wenn der Bevölkerungszuwachs in Oesterreich ein
namhafter sein wird , dann wird auch die Prozentstärke des Heeres
eine Steigerung erfahren . Durch diese Neuerung in der Fest¬
setzung der Kriegsstärke in der Armee wird die Stabilität der
Heeresverfissung keineswegs leiden . Denn zur Abänderung des
Wehrgesetzes ist die Zustimmung der beiden Häuser des öster¬
reichischen Reichsraths und dann des ungarischen Abgeordneten¬
hauses und des ungarischen Oberhauses erforderlich . Jetzt war
das Wehrgesetz für zehn Jahre unabänderlich , in Zukunft wird
es eigentlich für alle Zeiten unabänderlich sein , insofern die
Krone , deren Zustimmung ebenfalls erforderlich ist , eine Aende-
rung nicht wünscht . Die Linke hat in den Debatten über das
Wehrgesetz wiederholt darauf hingewiesen , daß der Verzicht auf

die Wehrgesetzgebung für zehn Jahre eigentlich überflüssig sei
und daß es praktischer erscheine, keinen Zeitpunkt für die Kriegs¬
stärke des Heeres zu fixiren . Im Kriegsministerium nimmt man
an , daß zur Votirung des neuen Webrgesetzes in dieser Form
keine Zweidrittel -Majorität erforderlich ist , sondern die einfache
Mehrheit genügt .

Frankreich.
Paris , 10 . Juli . Der Präsident der Republik

kann nun das Schloß von Fontainebleau zu seiner Som¬
merresidenz machen . Von der Deputirtenkammer ist heute
der Antrag , 6000 Franks zu bewilligen , damit ein Theil
des Schlosses zur Wohnung für Herrn Carnot einge¬
richtet werde , angenommen worden . Niemand mißgönnte
Herrn Carnot das Vergnügen , in dem historisch denk¬
würdigen Palast zu wohnen ; der Regierungsantrag wurde
von den 337 anwesenden Abgeordneten einstimmig an¬
genommen . Der Theil des Schlosses , welchen der Prä¬
sident der Republik diesen Sommer bewohnen soll, ist
bekannt unter dem Namen „ Die Gemächer des Papstes " .
Pius Vll . verweilte nämlich in ihnen 8 Monate als
Staatsgefangener . Die Gemächer waren von Ludwig
Philipp wieder hergestellt worden . Die schönen Möbel ,
die sich darin befinden , rühren aus der Zeit Napoleons 1 .
her . Im weiteren Verlaufe der heutigen Kamm er -
sitzung legte de Masy den Ausschußbericht über den
Gesetzentwurf betreffend die Befestigung der Seehäfen
Brest , Cherbourg und Toulon vor . Der Bericht weist
die Nothwendigkeit nach , durch Deiche und Dämme die
zu offen liegenden Rheden abzuschließen . Die Kosten
sind für Cherbourg auf 42 ' ^ , für Brest auf 24 ' /^ , für
Toulon auf l? /4 Millionen veranschlagt . Der Bericht¬
erstatter beantragte die Dringlichkeit und die Berathung
für Donnerstag . Der Marineminister unterstützte den
Antrag , die Berathung auf Donnerstag anzusetzen, wo¬
rauf die Kammer demgemäß beschloß. Sodann wurde
das Gesetz über die Unfallversicherung der Arbeiter mit
359 gegen 78 Stimmen angenommen . — Der Senat
nahm heute die drei Entwürfe zur Abänderung des Ge¬
setzes über die Organisirung der Artillerie und des
Geniewesens und speziell der Gebirgstruppen an . Bei
der fortgesetzten Berathung des Rekrutirungsgesetzes wurde
der Artikel 37 , der den dreijährigen Kriegsdienst an¬
ordnet , schließlich angenommen .

Italien .
Rom , 10 . Juli . Das italienische Parlament soll

noch im Laufe dieser Woche seine Sitzungen schließen und
die Sommerferien antreten . — Der in der italienischen
Presse lebhaft erörterte Zwischenfall von Modane stellt
sich als ein verhältnißmäßig harmloses Vorkommniß
heraus . Die „ Pol . Korresp .

" läßt sich als Sachverhalt
Folgendes melden : Ein französischer Zollbeamter hatte
ein schlechtgetroffenes Bild Umberto 's auf einen Koffer
gezeichnet, worin die italienischen Behörden eine Ver¬
höhnung erblicken zu müssen glaubten . Der Beamte wird
gemaßregelt werden , von den „beiderseitigen Kabinetten
aber strenger Befehl ergehen , alle derartigen thörichten
Scherze künftighin zu unterlassen . (Die französischen
Zollbeamten in Modane scheinen, nach diesem Fall zu
urtheilen , sehr viel überflüssige Zeit zu haben .)

Großbritannien .
London , 10 . Juli . Das Oberhaus debattirte in

zweiter Lesung über den die Reform des Oberhauses
behandelnden Gesetzentwurf , dann zog Lord Salisbury
die Vorlage zurück, weil zur Fertigstellung derselben in
dieser Session nicht genügend Zeit sei. — Im Unter¬
haus beantragte Smith - die Priorität der Regierungs¬
vorlagen während des Sessionsrestes ; er ließ in der
Lokalverwaltungsbill den Paragraphen betreffs der Er¬
nennung » der Kreisräthe fallen , zog mehrere Vorlagen ,
darunter die technische Unterrichtsbill , zurück und schlug
die Vertagung des Hauses nach Erledigung der drin¬
gendsten Geschäfte , einschließlich des Ausgabebudgets , bis
zur letzten Oktoberwoche oder ersten Novemberwoche vor .
Das Unterhaus nahm die Anträge einstimmig an .

— Der bevorstehende Besuch des Kaisers Wilhelm
in Petersburg bereitet vielen englischen Politikern schwere
Stunden und das dunkle Gefühl , daß die Sympathie Englands
bei den Besprechungen der russisch-deutschen Monarchenbegcgnung
nicht so hoch , wie erwünscht , angeschlagen wird , ist deutlich er¬
kennbar . In energischer Weise verwahrt sich die „ Morning Post "

dagegen , bei etwaigen kontinentalen Kombinationen England
außer Acht zu lassen : „England ist kein zu übersehender Faktor
in der Wagschale der europäischen Machtverhältnisse . Im Gegen -
theile » so lange die Politik Lord Beaconssields befolgt wird ,
liegt es mehr an England als an irgend einer der kontinentalen
Nationen , zu entscheiden, welche Schale sich heben soll . Es würde
thöricht sein , zu leugnen , daß die Art und Weise , wie die aus¬
wärtige Politik Englands geführt worden ist , andere Staaten
gegen die Vortheile , welche England als Verbündeter bieten kann ,
blind gemacht hat . Von kompetenter militärischer Seite ist kürz¬
lich darauf hingewiesen worden , wie viel die englische Flotte im
Falle eines allgemeinen Krieges zum Nutzen Deutschlands und
der Verbündeten desselben ansrichte könne. Wenn sie auch nur
die italienische Küste sicherte» so würde sie 300 000 Italiener zur
Offensive frei machen und Deutschland auf diese Weise gestatten ,
200000 Mann an seiner Ostgrenz .e zu verwenden . Es ist nicht
unser Zweck , weitere derartige Fälle anzuführen oder uns eine
Lage auszumalen , in welcher wir mit Nationen verfeindet sind,
mit denen wir hoffentlich im Frieden bleiben werden . Aber es
ist völlig unnöthig , daß Engländer dulden , daß ihre Selbstachtung
durch irgend eine Kundgebung des Mißfallens jenseit des Kanals
einen Stoß erhält . Wir haben die Aufgabe , die Jrrthümer der
Vergangenheit wieder gut zu machen , indem wir unsere Wehr¬
kraft ausreichend vermehren und weder unnöthigen Anstoß geben
noch ertragen . Es ist die alte Geschichte , daß sich England vor
allem selbst treu bleiben muß , mit dem Beisatz , daß es auch gegen
andere die Treue wahren muß . So lange das englische Volk
nicht dauernd eine stetige auswärtige Politik unterstützt , muß es
sich auf gelegentliche Mißstimmung gefaßt machen . Da wir aber
nach unserer Ueberzeugung einer solchen Politik zueilen , so kann
das Reich auch den Schatten einer Drohung mit würdevollem
Stillschweigen hinnehmen ." — Der „ Standard " schreibt : Es ist

völlig natürlich , daß Fürst Bismarck alle Hilfsmittel seines frucht¬
baren Genies anwendet , um die Gefahr eines Streites mit Ruß¬
land abzuwenden . Aber es ist weder natürlich noch verständlich ,
daß ein deutscher Kaiser oder ein deutscher Minister wünschen
sollte , Rußland zu stärken auf Kosten Oesterreichs , des guten
Freundes und Verbündeten Deutschlands , zum Nachtheil des mit
beiden Mächten verbündeten Italiens und zur Entfremdung Eng¬
lands , dessen Macht noch etwas gelten muß im Rathe der deut¬
schen Staatsmänner . Alles , worauf Kaiser Wilhelm bezüglich
Rußlands hoffen darf , ist , es zu veranlassen , Frieden zu halten
oder aus Andere das Odium zu werfen , falls es den Frieden
bricht . Falls Rußland so freundlich sein wollte , seine Hand von
Bulgarien abzulaffen und einen Kampf mit England in Mittel¬
asien zu beginnen , dann würde Deutschland in der Thal aller
Sorge los und ledig sein . Rußland wünscht sich aber wahr¬
scheinlich in seiner Stellung in Europa nicht durch ein solches ^
donquixotehaftes . theurcs und gefährliches Unternehmen zu schwächen.

^

Gegenwärtig ist die Lage auf dem europäischen Schachbrett schach¬
matt , und wir wüßten auch nicht , wie sie sich in nächster Zeit
durch den interessanten , aber wahrscheinlich Praktisch unfrucht¬
baren Besuch des Kaisers Wilhelm beim Czaren ändern sollte ."
Die englischen Politiker dürfen überzeugt sein , daß bei politischen
Erörterungen zwischen den beiden Monarchen der Einfluß Groß¬
britanniens gerade so hoch geschätzt werden wird , als es verdient .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 10 . Juli . Ihre Majestäten der König

und die Königin von Sachsen sind heute Mittag hier
eingetroffen , begleitet von dem deutschen Legationssekretär
Prinzen Lichnowski , der den Herrschaften bis Malmö
entgegengefahren war . Der Kronprinz war dem Königs¬
paar bis Gnesta entgegengereist . Am Bahnhof waren
der König , die Kronprinzessin , Prinz Eugen und die Her¬
zogin -Witwe Therese anwesend und begrüßten das sächsi¬
sche Königspaar . Vor dem Bahnhof war eine Ehren¬
kompagnie mit Fahnen und Musik aufgestellt, - welche bei
der Einfahrt des Zuges die sächsische Nationalhymne
„Gott segne Sachsenland " spielte . Die Majestäten fuhren
sodann in zwei sechsspännigen Kutschen , vor und hinter
ihnen je eine Schwadron der Leibgarde , zum königlichen
Schlosse , woselbst eine aus der Svear -Leibgarde und
Dragonern gebildete Ehrenkompagnie aufgestellt war .
Bei der Ankunft am Bahnhof und bei der Ankunft am
Schloß wurden Salutschüsse abgefeuert . Im Schlöffe
begrüßte die Königin die Gäste herzlichst . Auf dem
ganzen Wege vom Bahnhof bis zum Schloß waren die
Straßen prachtvoll geschmückt. Unter den Flaggen zeig¬
ten sehr viele die sächsischen Landesfarben . Die Straßen
und Plätze füllende zahlreiche Volksmenge begrüßte die
hohen Gäste mit Willkommrufen . Am Nachmittag findet
eine Ausfahrt nach dem Lustschloß Rosendal statt .

Christiania , 8 . Juli . Das norwegische Storthing
ist gestern ohne Thronrede geschlossen worden .

Bulgarien .
Sofia , 10 . Juli . Prinz Ferdinand ist mit seiner

Mutter von Kalofer nach Bugas abgereist und begibt sich
von da nach Varna . — Die diplomatischen Agenten
Oesterreichs und Griechenlands erhielten Nachrichten von
den durch die Briganten aus der Bahnstation Bellova
fortgeführten Personen und thaten Schritte bei der Re¬
gierung , um die Verfolgung und Bestrafung der Bri¬
ganten zu verhindern für den Fall , daß die fortgeführ¬
ten Personen in Freiheit gesetzt werden . (Diese Mel¬
dung scheint doch nicht völlig richtig zu sein . Dem
Wiener „ Fremdenblatt " wird berichtet : „ Der österreichisch¬
ungarische diplomatische Agent , v . Burian , stellte der Re¬
gierung vor , daß es nothwendig sei, bei den Befreiungs¬
maßnahmen Klugheit walten zu lassen , um eine Lebens¬
gefahr der Gefangenen zu vermeiden .

" ) — Die bul¬
garisch - serbische Kommission , welche Ende vorigen
Monats wegen der Bregova - Grenzfrage in Negotin zu¬
sammentrat , ist nach endgiltiger Regelung der Angelegen¬
heit wieder auseinander gegangen .

Großherzogthum Duden .
Karlsruhe , den 1l . Juli.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm gestern
Mittag in Schloß Baden die Meldung des General¬
majors von Jahn , Kommandeur der 12 . Jnfanterie -
brigade , und des Major Moritz vom Schleswig -Holstein '-
schen Dragonerregiment Nr . 13 entgegen .

Abends erschien Ihre Majestät die Kaiserin -Mutter
zum Besuch im Großherzoglichen Schlosse .

Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzessin von Schwe¬
den und Norwegen hat die Reise glücklich zurückgelegt ;
Höchstdieselbe traf vorgestern Mittag in Stockholm ein.
Seine Königliche Hoheit der Kronprinz und die Kron -
prinzlichen Kinder kamen der Hohen Reisenden einige
Stationen entgegen . Die Königlich Sächsischen Majestä¬
ten sind gestern Mittag in Stockholm angekommen und
bezogen mit der Königlichen Familie Schloß Drottning -
holm .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben dem
Photographen I . Krämer in Kehl den Titel „ Hof¬
photograph " gnädigst zu verleihen geruht .

* ( Kaiser - Friedrich - Stiftung .) Um das Andenken
des Kaisers Friedrich zu ehren , haben sich einige Bürger unserer
Stadt vereinigt , eine Kaiser - Fricdrich -Stiflung in 's Leben zu
rufen , deren Zinsen die Mittel bieten sollen , arme , aber befähigte
und sittlich würdige junge Leute unserer Stadt zu tüchtigen
Mitgliedern des Gewerbestandes heranzubilden . Die für diesen
Zweck gesammelten Mittel betragen bereits 27 000 M .

* ( Extrazüge nach München .) Wir machen nochmals
darauf aufmerksam , daß aus Anlaß der in München statt¬
findenden Ausstellungen (internationale , Kunstausstellung und
deutschnationale Kunstgewerbcausstellung ) Extrazüge zu be¬
deutend ermäßigtenPrcisen dorthin abgefcrtigt werden .
Der nächste Extrazug geht von Karlsruhe am 14 . d . M . Abends



8" - ab und trifft am andern Morgen um 7 Uhr in München
ein , so daß den Passagieren die Möglichkeit gegeben ist , mit
Sicherheit Quartier zu bekommen. Die Billcte gellen zugleich

- sür die Rückreise , welche innerhalb 14 Tagen mit fahrplan -
mäßigen Zügen zu erfolgen bat . Bon den Stationen , welche
v»n dem Extrazug nicht berührt werden oder auf welchen dieser
nicht anhätl , werden nach einer zum Uebergang auf den Extra -
zug geeigneten Station Anschlußbillete ebenfalls zu ermäßigten
Preisen ausgegeben . Das Nähere ist aus den an den Bahnhöfen
angeschlagenen Plakaten zu ersehen.

I (Postalisches . ) Edelsteine , Gold - oder Silbersachen ,
Schmuckgegenstände und andere Kostbarkeiten dürfen innerhalb
Rußlands nicht mit der Bricfpost verschickt werden . Eine lUbei -
tretung dieses Verbots hat im Falle der Entdeckung die Be¬
schlagnahme der betreffenden Sendungen zur Folge , gleichviel

' ob die betreffenden Briefe nach Rußland selbst gerichtet sind oder
nur im Durchgang durch russisches Gebiet befördert werden
sollen . So ist kürzlich , wie wir erfahren , ein Einschreibbrief
nach Persien mit ungefaßten Brillanten » on der Zollbehörde
in Tiflis mit Beschlag belegt worden . Dem Publikum kann
nur dringend empfohlen werden , von der Versendung von Edel¬
steinen n . s. w . in Briefen , welche für Orte in Rußland be¬
stimmt oder über Rußland zu befördern sind , Abstand zu nehmen .

7 Konstanz , 8 . Juli . (Die letzte Stadtrathssitzung
unter dem Vorsitze des Oberbürgermeisters Wintcrer )
fand gestern Abend statt . Nachdem derselbe am Schluffe der
Tagesordnung rührende Worte des Abschiedes zu seinen bisherigen
Kollegen gesprochen , wurde ihm ein von Apotheker Leiner künst¬
lerisch auf Pergament geschriebener „ Abschied von Konstanz " mit
dem Bemerken überreicht , daß der Stadtrath sich gestatten werde ,
dem Scheidenden eine Kopie des im Geschäftszimmer des Ober¬
bürgermeisters hängenden Moosbruggerschen Gemäldes „Ansicht
von Konstanz " als Andenken zu widmen - Zugleich wurde Herrn
Wintcrer mitgetheilt , daß der Bürgerausschuß aus eigener Ini¬
tiative beschlossen habe, ihn zum Ehrenbürger der Stadt zu er¬
nennen und ihm im Namen derselben eine Ehrengabe zur blei¬
benden dankbaren Erinnerung an seine eilfjährige segensreiche
Wirksamkeit im Dienste der Gemeinde zu überreichen . Der so
Geehrte dankte tief gerührten Herzens und sagte , daß der Abschied
von Konstanz , der ihm gleich von Anfang an schwer vorgekommen
sei, ihm nun unendlich schwerer werde , da er sehe, wie viel Liebe
und Anerkennung ihm von Seiten der Bürgerschaft zu Theil
geworden .

* Karlsruhe , 11 . Juli . 62 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Donnerstag den
12 . Juli , Vormittags 10 Uhr . 1 . Anzeige neuer Ein¬
gaben . 2 . Berathung des Berichts der Petitionskommis -

» sion : a . über die Bitte der Rudolf Strauß Witwe in
Karlsruhe um Unterstützung , Berichterstatter : Abg .
Schmezer ; b . über die Bitte des Ausschusses des Landes¬
verbands der Gastwirthe in Baden , die Ertheilung von
Konzessionen zur Ausübung der Gast - resp . Schankwirth -
schaft betr . , Berichterstatter : Abg . Marbe . 3 . Berathung
des Berichts der Kommission für Eisenbahnen und Straßen
über die Bitte der Gemeinden Falkensteig und Buchen¬
bach um Errichtung einer Haltestelle bei dem Gasthaus
zu den zwei Tauben an der Höllenthalbahn . Bericht¬
erstatter : Abg . Geßler .

Die Exkursion sächsischer Landwirthe und
Thierärzte nach Baden .

Am 6. Juli , Nachmittags , trafen an 40 Landwirthe , Thier¬
ärzte rc. unter Führung des von seiner früheren , segensreichen
Thätigkcit her bei uns wohlbekannten und , hochgeachteten Herrn Land -
wirthschaftsschuldirektor und Kreissekretär Brugger ( zur Zeit in
Bautzen -Sachsen ) , der seine frühere Hcimath nicht hat vergessen
können , in Villingen ein . Der Zweck, weßhalb diese Herren aus dem
fernen Sachsenlande zu uns gekommen sind, besteht darin , sich über
die hiesigen landwirthschaftlichen Verhältnisse zu informircn und
namentlich diejenigen Mittel kennen zu lernen , welche es bewirkt
haben , daß sich unsere einheimischen Rinderschläge binnen ver-
hältnißmäßig kurzer Zeit zu so vortrefflichem Materiale , dessen
Ruhm sich weit über die engen Grenzen unseres Landes verbrei¬
tet hat , entwickeln konnten . Mögen unsere geehrten Herren Gäste ,
denen wir ein herzliches „ Grüß Gott !" zurufen , bei uns das
finden , was sie suchen ; mögen sie Erfahrungen sammeln , die sie
in nutzenbringender Weise in ihrer Heimath verwenden können !

Aus der großen Zahl der Herren , die uns durch ihren Besuch
ehren , nennen wir nur die Namen Pfannenstiel , Großgrundbe¬
sitzer auf Neudorf bei Bautzen , Vorsitzender des Landwirthschaft¬
lichen Krcisvereins ; Hähnel , Großgrundbesitzer auf Kuppritz und
Hochkirch , stellvertretender Vorsitzender des Landwirthschaftlichen
Kreisvereins ; Endler , Landwirthschaftsschuldirektor in Meißen ;
Pusch , Kreisthierarzt in Cüstrin u . a . m . Unseren sächsischen
Gästen hatten sich auch Herren aus Böhmen , Russisch -Polen ,
Berlin rc . angeschloffen ; ja selbst Japan war würdig vertreten .

Nachdem sich die Theilnehmer an der Exkursion im Gasthofe
. Zur Blume " (Post ) in Villingen gesammelt hatten , wurde eine
Fahrt nach der in der Nähe des Städtchens gelegenen , neu ein¬
gerichtete» Jungviehweide unternommen . Die iu einer Zahl von
ungefähr 90 Stück vorhandenen jungen Thiere beiderlei Ge¬
schlechts des Simmenthaler Schlages , die zweckentsprechende und
praktische Einrichtung des neu errichteten Rindviehstalles rc . fan¬
den die ungelheilte Bewunderung unserer Gäste . Des Abends
fand eine zwanglose Vereinigung der Theilnehmer an der Ex¬
kursion und der zahlreich erschienenen Mitglieder des Landwirth¬
schaftlichen ^Vereins Villingen , welche gekommen waren , die frem¬
den Gäste zu begrüßen , statt und konnte hierzu kein würdigeres
Lokal gewählt werden , als das „Paradies "

. Viele Toaste wurden
ausgebracht : das erste Hoch galt Sr . Königlichen Hoheit unserem
geliebten Großherzog , dem hoben Protektor der Landwirthschaft .
Dann folgte ein solcher auf Seine Majestät den König Albert
von Sachsen . Die auf das Gedeihen der Landwirthschaft , spe¬
ziell der Rindviehzuch gerichteten Bestrebungen des hohen Mini¬
steriums des Innern wurden voll gewürdigt und der großen Ver -
dienstedeStechnischen Vertreters defsclben,dcs Hrn . Oberregierungs -
raths Lhdtin » gedacht : ferner des regen , strebsamen und gesun¬
den Sinnes der landwirthschaftlichen Bevölkerung , durch den erst
ie auf das Wohl des Landes hinzielcndcn Maßregeln des hohen

Ministeriums des Innern wirklich zur Geltung kamen . Ein
Hoch auf die Gäste war schon vorausgegangen . Die von dem
Gesangvereine Villingen vorgetragenen und mit großem Beifalle
aufgenommenen Lieder trugen wesentlich zur Erhöhung der an
mid für sich schon animirten Stimmung bei . Erst in später
Stunde trennte sich die Versammlung .

_
' (Schluß folgt, )

Neueste Telegramme .
( Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)
Berlin , 11 . Juli . Seine Majestät der Kaiser besich¬

tigte heute Vormittag auf dem Bornstädter Felde das
dritte Garde -Ulanen -Regiment und ernannte nach dem
Schluß des Exerzierens den Herzog Friedrich Ferdinand
von Schleswig -Holstein zum Rittmeister beim hessischen
Husarenregiment Nr . 14 . Nach Allerhöchstseiner Rück¬
kehr nahm der Kaiser Vorträge entgegen . arbeitete mit
dem Chef des Civilkabinets 4>r . Lukanus und ertheilte
Audienzen .

Berlin , 11 . Juli . (Privattelegramm . ) Seine Maje¬
stät der Kaiser empfing heute Mittag eine Deputation
der Akademie der Künste unter Führung des Präsidenten
Becker behufs Ueberreichung einer Kondolenzadreffe . Mit¬
tags fand in der Aula der Universität die Vereidigung
der Professoren statt .

Ein Privattelegramm der „Post " meldet aus London ,
daß Mackenzie kurzweg den heute veröffentlichten Bericht
der deutschen Aerzte als ein Lügengespinnst bezeichnet .
An einer detaillirten Widerlegung sei er momentan ver¬
hindert durch politische Rücksichten.

Berlin , 11 . Juli . Eine kaiserliche Kabinetsordre be¬
stimmt , daß die betreffs der Errichtung eines Domes zu
Berlin von Seiner Majestät dem Kaiser Friedrich einge¬
setzte Jmmediatkommission unverzüglich mit ihren Arbei¬
ten beginne .

Berlin , 11 . Juli . Die authentische Darstellung über
die Krankheit des Kaisers Friedrich , nach amtlichen Quellen
und Berichten Bardeleben 's , v . Bergmann 's , Bramann 's ,
Gerhardt 's , Kußmaul 's , Landgraf 's , Schmidt 's (Frankfurt
a . M . ), Schrötter 's (Wien ), Tobold 's und Waldeyer 's
enthält in dem Berichte Gerhard 's , der seine schon früher
gehegten Befürchtungen in dem Wachsen der Geschwulst
und anderen Umständen bestätigt sah , eine Krankheits¬
geschichte . Bergmann hat sich am 16 . Mai 1887 , bald
nach der Rückkehr des Kronprinzen »on Ems . auf Ger¬
hardt 's Wunsch zugezogen , dahin ausgesprochen , daß
wegen der möglichen Böswilligkeit und des hartnäckigen
Weiterwucherns der Geschwulst die Spaltung des Kehl¬
kopfes und die gründliche Ausrottung des Gewächses vor¬
genommen werde . Nach der Konsultation wurde die Frage
der Zuziehuung von Kehlkopfspezialisten erörtert . Wegner
schlug Mackenzie vor , welchem Vorschläge v . Bergmann
und Gerhardt beistimmten , weil sie den laryngoskopischen
Befund für so beweisend hielten , daß jeder Laryngoskop
zu dem gleichen Urtheil kommen müßte . Am 18 . Mai
fand eine größere Konsultation statt , woran Lauer , To -
bold, Wegner , Schräder und v . Bergmann theilnahmen .
Tobold erklärte auf Grund der Untersuchung mit dem
Kehlkopfspiegel, daß Krebs vorliege , mit Ausschluß jeder
anderen Diagnose . Die Uebrigen stimmten bei und em¬
pfahlen einstimmig die Oeffnung des Kehlkopfes und die
Entfernung der Geschwulst. Am 20 . Mai kam Mackenzie .
Derselbe sprach sich gegen den Krebs aus ; er sei gegen
eine Operation , so lange nicht eine mikroskopische Unter¬
suchung eines herausgenommenen Stückes der Wucherung
die Krebsnatur erwiesen habe . Am 21 . Mai entfernte
Mackenzie ein Stückchen Gewebe .

Virchow 's Untersuchung ergab nur irritative Vorgänge
und zwischen wuchernden Epithelien ein vereinzeltes Nest
konzentrisch geschichteter Epithelzellen . Mündlich sprach
sich Virchow dafür aus , daß es sich um kaeb ^äormia
Imrxngis handeln dürfte . Mackenzie suchte am 23 . Mai
ein weiteres Probeobjekt zu gewinnen , konnte aber nichts
erreichen ; die Zange kam leer zurück. Gerhard fand
beide Stimmbänder geröthet , das rechte mit Blut unter¬
laufen , am Rande des rechten Stimmbandes eine schwarz -
rothe Anschwellung in der Glottis vorragend ; er sagte

Mackenzie , er habe statt des linken Stimmbandes das
rechte gefaßt und gerissen . Nach mehreren Konsultatio¬
nen fand am 25 . Mai eine größere Konsultation statt ,
in welcher zugestanden wurde , daß Mackenzie die Ge¬
schwulst mit einer scharfen Zange von Glühdraht ent¬
ferne . Kobold sprach seine Befürchtung vor wiederholten
operativen Eingriffen aus , welche das Wachsthum be¬
schleunigten . Auf Mackenzie 's Wunsch wurde Pulver
aus Morphium , Wismuth und Katechu eingeblasen , wäh¬
rend die andern Aerzte den Krebs wachsen sahen .

Auf Mackenzie 's Anrathen erfolgte die Reise nach der
Insel Wight . Die anderen Aerzte konnten die Reise
nicht hindern . Mackenzie fuhr fort , sich gegen Krebs
auszusprechen . Die Aerzte verlangten , es solle eine Ueber -
wachung durch einen kundigen deutschen Arzt stattfinden .
Am 6 . Juni wurde die Begleitung Wegner 's und Land¬
graf 's festgestellt . Mackenzie fuhr in seiner günstigen
Anschauung in seinen Berichten fort . Landgraf sah am
1 . Juli nach Mackenzie's Geschwnlstoperation vom 28 . Juni
das Innere des Kehlkopfes geröthet und die innere Wand
von graugelbem Aussehen , v . Bergmann erklärte im
Juni , die vorgeschlagene Operation sei nicht gefährlicher
als die gewöhnliche Tracheotomie . Mackenzie's Wider¬
spruch vereitelte die Operation , für welche schon Vorbe¬
reitungen getroffen waren . Mackenzie wies Bergmann 's
und der anderen Aerzte scharf betonte Krebsdiagnose zu¬
rück. Virchow konnte immer nur das vorliegende Stückchen
untersuchen .

Professor Schrötter hat in San Remo das Weiter¬
greifen der bösartigen Neubildung konstatirt ; er redigirte
auf Wunsch der anwesenden Kollegen ein Memorandum
über die Chancen einer Larynxexstirpation gegenüber der
Tracheotomie . Die im November verfaßte Deklaration
von San Remo enthält die Erlkärung Mackenzie 's ,
Schrötter 's , Schrader 's , Krause 's , Schmidt 's und Hovell 's ,
daß es sich um Kehlkopfkrebs handle . Die Aerzte
äußerten die Ansicht, daß es sich jetzt nur um eine Total¬
exstirpation handeln könne. Nachdem im Juni die Zu¬
sicherung ertheilt worden , die Operation beim Wachsen
der Neubildung vorzunehmen , treffe die Schuld den Arzt ,
der das Wachsen übersehen und bestritten hatte , als
Landgraf solches behauptete . Das Protokoll der Unter¬
suchung über den Leichenbefund bestätigte die Wahrneh¬
mungen der deutschen Aerzte .

Kiel , 11 . Juli . Laut Allerhöchster Ordre vom
8 . Juli sind sowohl für die Ankunft wie die Abreise des
Kaisers Spezialbefehle an den Chef der Admiralität er¬
lassen . Der Kaiser geht an Bord d^ „Hohenzollern ",
begleitet von der ersten und zweiten Divffion der Manöver¬
flotte und der Torpedobootflottille , am 14 . Juli Vormit¬
tags in See . Die Torpedobootflottille kehrt von Bülk
aus nach Kiel zurück.

Solothurn , 11 . Juli . Das Domkapitel wählte den
bisherigen Regens des Priesterseminars in Luzern ,
Haas , zum Bischof von Basel .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

MUteruugsbeobachtungrn der Mrtrorot . Station Karlsruhe .

Juli Baroin
wn» Thenn,

in 6.
»»1-1.
Zeucht

Relative
Amchtig.
keil in »,»

Wind . ! Himmel .
10 . Nachts 9 U ' ) 7481 142 11 .5 96 SW ! bedeckt
11 . Mrgs . 7 U -) 745 .0 14 6 9 .9 81 SW
11 . Mittgs . 2U ' ) 744 .3 12 2 8 .8 84 SW

'

' ) Regen . ' ) Regen -- 11 .5 mm der letzten 24 Stunden . ' ) Rege » .

Wafferstand des Rheins . Maxa «, 12. Juli , Mrgs . 5.23 m
gefallen 1cm .

Wetterkarte vom 11 . Juli , Morgens 8 Uhr.
Kursberichte

vom 11 . Juli 1887.
StaatSpapiere . j Bahnaktie ».

4°/, Deuts che Reichs - Staatsbahu
»nleibe 107.85 Lombarden

4°/v Preuß . Kons . 107. 10,Galizier
4/o Baden in fl. 103.80 Elbthal
4/ , „ inM . 105.35 Mecklenburger
Oesterr . Gvldrente 91 .90 Mainzer

„ Silberr . 67 30 Lübeck-Büch .- Hb4°-. Ungar ^Goldr . 33. 10 Gotthard
Küssen1877r

1880r „U - Orientanleihe
Italiener
Egypter
Spanier
Serben

Banke ».
Kreditaktien
Disk »nto -K «m-

mandit

99.
84.50
59.50
97 .90
65 .90
73.80
81 .60

253

215 .40

188 ' /
79 ' /

171 .6<
154»/,

164 .5l

169 .
'
-

130 .3(
Wechsel und Sorte ,
Wechsel a . Amfld . 169.2

» London 20 .4
. Paris 80 .7

^ . . Wien 163 . 1
Napoleonsd 'or 16 . 1
Irivaldiskont » 1 »
3ad . Zuckerfabrik 82 .5
Alkali Westereg . —

RachbSrfe
. . . . Kreditaktien 252 »,

Basler Bankver . I53 .60 Staatsbahn 1887
DarmstädterBank 151.80 Lombarden 73
ö ' ,oSeri >. Hqp . Od . 83.Z0 Tendenz : still .

Berlin . s Wie ».
Oest . Kreditakt . 159 — Kreditaktien

. Staatsbahn 94 .70 Marknoten
Lvmbarden 40 . - Ungarn
Disk .-Kommand . 215.60 Tendenz : fest
Laurahütte 11150 " '
Dortmunder 78 30 ;
Marienburger 75. -
Böhm . Nordbahn —

Tendenz : —.

309 . 90
61 .22

Bari ».
3 ' /« Rente
Spanier
Egypter
Ottomane

Tcndenr : —.

83 .45
73 ' /.

430 .—
530 .—

Ueberficht der Wttternng .- Hoher Lifftdruck lregt im Westen Irlands und m , Süden der Alpen , während das gesammteNord - und Ostseegeb,et niedrigen Druck mit Theildepressioncn außer den schon gestern über Jütland erstchtlichen auch noch an derholländischen Küste und ,m hohen Norden aufwerst . Unter ihrem Einflüsse ist das Wetter bei westlichen Winden in aan , Mittel¬
europa fortgesetzt trüb , regnerisch und sehr kühl. (Deutsche Secwartr )



Todesanzeige.
O .579 . Heidelberg .

I Theilnehmenden Freunden
und Bekannten machen wir

die schmerzliche Mittheilung , daß
unsere Tochter Jda nach langem
Leiden gestern Abend ' /z ! 0 Uhr
im Alter von t 5 Jahren sanft ent¬
schlafen ist.

Heidelberg , den I I . Juli 1888 .
C . Buch er er , Gerichtsnotar,

und Familie .

Badischer Frauenverein .
Montag den 3 . September d . I . , Nachmittags 2 Uhr . beginnt in der

Arbeitsschule für Kunststickerei ein neuer Unterrichtskurs für feine weibliche
Handarbeiten.

Der Unterricht wird 4 Mal wöchentlich in einer Doppelstunde ertheilt.
Anmeldungen werdm entgegengenommen in dem Arbeuslokale ( Linken-

heimerstraße 2) leben Vormittag von 9 — 12 Uhr .
Karlsruhe , den 10. Juli 1888.

Der Vorstand der Abtbeilunq U . P .370 .1 .

O .535 .2 . Eine Psarrers -
familie , in einem hoch, aber

geschützt gelegenen Orte des bad . oder
württemb . Schwarzwaldes wohnhaft,
die geneigt wäre , einen jungen Mann
( Schüler des Gymn . ) in den nächsten
Ferien auf mehrere Wochen in Pension
zu nehmen , wird gebeten , ihre Adresse
mit Bedingungen an die Expedition d.
Blattes einzusenden .

WotHe Stern Linie
KLntg. Belg. Poftdampfer von

nach^ ^ M

schnell » Fährte», gute
Verpflegung , billigste Preise.

gehören .
O .5»6 .2.

Auskunft erlheilen
von ilor Sevlts L Aarslly . kutvorpon

lob . pekteadsrger , N -u-jekstr. 17
1 . Pb . vressol , 76 ^ äiriügerstr .
At. Xkadt -miestrssss IS
Lruno llossmana , Zirkel 24
8 flonrad, Kteiostrasse 2
Larl kartliols , Lcilsrstrssss 19

Anzeige .
8— 10 tüchtige Schrei¬
ner finden sofort Ar¬
beit . Jedoch nur solche,
welche nicht im Tisch¬
lerbund sind und an-

Plöckstrasie Nr . 3 » ,
Heidelberg .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellungen.

O .560 .2 . Nr . 7405 . Donaueschin -
gen . Die Anna Christin« Hauser
von Thuningen , vertreten durch den
Prozeßvormund Johann Bader , Schuh¬
macher von Tennenbronn , und dieser ver¬
treten durch Agent Metzger in Donau¬
eschingen , klagt gegen den Christian
Fehrenbacher ledig vonHochemmin-
gen , z. Zt . in Amerika abwesend , aus
Ernährungsbeitrag , mit dem Anträge
auf Verurtheilung des Beklagten zur
Zahlung eines Vertrages von wöchent¬
lich 1 Mk . 20 Pf . zahlbar zum Voraus
in Vierteljahresraten für dre Zeit vom
27 . April 1888 bis zum vollendeten 14.
Lebensjahr der Anna Christina Hauser
und Verurtheilung des Beklagten in
die Kosten des Verfahrens und vorläu¬
fige Vollstreckbarkeitserklärungdes Ur-
theils , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Donaueschingen auf :
Dienstag den 25 . September 1888 ,

Vormittags 8 Uhr .
Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Donaueschingen, den 7 . Juli 1888 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Gäßlcr .
P .369 .1 . Nr . 17,296 . Karlsruhe .

Der Handelsmann Julius Durlacher
zu Mühringen , vertreten durch Rechts¬
anwalt Fuchs hier » klagt gegen den
Karl Max Mayer , Fuhrmann , zu¬
letzt wohnhaft dahier , z . Zt . an unbe¬
kannten Orten , aus Kauf vom Jahr
1874 , mit dem Anträge auf Zah¬
lung von 126 Mk . 85 Pf . nebst 5
Zins vom Klagzustellungstage an, und
ladet den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor das Gr .
Amtsgericht zu Karlsruhe auf :

Dienstag den 30. Oktober 1888
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 10 - Juli 1888 .
C . Eisenträger .

Gerichtsschreiber des Gr - Amtsgerichts.
Soakursversahreu.

P .367 . Nr . 17,259 . Karlsruhe .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Hofschleffers Karl Lud
wig Stubach »so . dahier ist zur Prü
fung der nachträglich angemeldeten For¬
derungen Termin auf :

Mittwich den 8- August 1888,
Vormittags 9 Uhr »

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
— Akademiestraße Nr - 2, II . Stock,

« Zimmer Nr . 13 — anberaumt.
Karlsruhe , den 7 . Juli 1888.

GerichtsschreibereiGr . Amtsgerichts.
F . Frank .

Aus dem tausenden rroktftchuiruriuS des Badischen Frauen¬
vereins, der am 13 . d . M . schließt , suchen einige junge Mädchen

paffende Stelle im Hauswesen . Dieselben können Hausfrauen zur weiteren
Ausbildung in der Küche empfohlen werden .

Auskunft ertheilt die Lehrerin Frln . Emilie Gretsch , Gartenschlößchen,
Herrenstraße 45 .

P .334 .3.

Mutterlaugenfalz (Badesalz)
zur Bereitung von Bädern, ' hoher Gehalt an Chlornatrium ; voller Ersatz für
Soole ; stenerfrei in Säcken ä 100 u . 50 ü» empfiehlt billigst P .365 . 1 .

_ Großh. Lalineverwaltung Rappeaar ' ._

kkrllin ^irkeslsplil ^ In ILa^r^nTI»
Dis diesjährigen XukkübruvAen ündev io clor 2eit vom 22 .7ui ! di^

19. August statt und wird innerhalb dieser Zeit so jedem 8 ovo tag uoä
Nittwvok ao jedem Nootag und Donnerstag
,,U 1« Alelnternlnxvr VOI» aar Luüührung ge¬
langen . — L,lllaog 4 Uhr dlaebmi tags . — Wntrittspreis 20 Nark .

Wahrungen «-erden nnevtgettlied vermittelt vom TVobuungs-Oemite .
T'eiegrawm-Xdresss: „Voboovg Lsxreuib " . ( Kursau iw Labubofgedaude.)

Nius 8tunds naek Leblnss der Luüudruog uaek Nger , Neueomarlrt
und Nürnberg abgebende Lxtrarüge vermitteln den Lnsedluss oaeb allen
Uioktnvgen.

Liotrittslcarten sind xu dexieden vom Vorvaltuvgsrstd der Lüdveo-

kestspiklk Laxrklltd , Telegramm- Adresse : kestspiel baxrentb , wie aueb
von ludv . sebvelsgut , 6rossd . lloklieleraut , und I .adw . kr . 8vknster,
Nnsilcalieiikandlullg, LsiTsrude , wo auch weitere Xusküails bereitwilligst
ertbeilt weiden . P .371 .

Deutsche i
Mlitärdienst - Bersicherungs - Anstalt

in Hannover .
Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige , 1678 errichtete ,

unter Oberaufsicht der Königl . Staatsrcgierung stehende Anstalt aufmerksam>

gemacht . — Zweck derselben : Wesentliche Verminderung der Kosten des ein- !
wie dreijährigen Dienstes für die betreffenden Eltern , Unterstützung von Berufs -

soldaten, Versorgung von Invaliden . Je früher der Beitritt erfolgt , desto
niedriger die Prämie . Im Jahre 1887 wurden versichert 20,OM Knaben mit
^ 23,<M,000 Kapital . — Status Ende 1887 : Bersicherungskapital:

90,OM,OM ; Jahreskinnahme ^ 5,500,000; Garantiemittel ^ 15,OM,OM ;
Jnvalidenfonds ^ 113,OM ; Dividendenfonds ^ 562,OM . Prospekte rc . un-

entgeltlich durch die Direction und die Vertreter ._ P .373 .

iVlilok
'

Me LIKner Mw - Md , dtsMsirte
dlllovoouserv « olme Sucher , kür Uranbs und
Kinder ärrtlicb empfobleu , 65 ? tz . per öückse -

KiLSöiMled, MMll,
von der Leburr an dis einfachste , stets gleich
ruveriässige Nahrung , ^ 1 . 20 . per öückse .

l ausgiebige l
Linder , 1 . — per kücbse .

berisken durch alle äpotkeäen, en gros von kd. l-ütland, 8tuttgsrt .

Kt . Uri ,
Schweiz .

Kt . Uri »
. Schweiz .

1000 Meter über Meer
Tägliche Postverbindung mit Altorf — Gotthardbahn -Station .

Zu den bisherigen billigen Preisen empfiehlt sich bestens der Eigenthümer
(8 . 21M tz -) HRüHer , Major .
Im Monat Juni und September reduzirte Pensionspreise ._ P .79 .2.

s;

SLWMV -LMKILLINZVW
kLVLL 'rrLM'r -LeriLir - 6L8LliIi868Lrr.

Virsvts üentsvke kostdamxLvIUL'akrt

V N NsiBUbuNg na b

von n
Nitvvooll unä Tonnisg ,

svnv all ^
Zsäen lllsnstaz,

vonTleRIHn naek K
alle 14 1-axe ,

on Nsmkung na VssvsNniIivn

ollNsmdui ' g n a b IllexHvV
monaMeU 1 mal.

vis I-osl-vampLekISs üsr « essIIsokaU kielen dei s»s,orsielinstse VoepHsAUNo,
voerlillUeli» ktslsegelsgenkelt sowokl kür LajiU»- wie r »,liv >isnilso>l»- l>»»»a>l«e«.

Näbers Auskunft ertbeilt ^ v . Aeeko v , lkinniilikim ,
O . , JivUI : sowie dessen ^lgeot HeU .
» »» 1er , Uerrsvstrasse 8.

Konkursverfahren.
O .572 . Nr . 10,702 . Tauber¬

bischofsheim . In dem Konkursver¬
fahren gegen die Müller Michael K on-
rad Witwe in Unterwittighausen ist
zur Prüfung der nachträglich angemel¬
deten Forderung Termin bestimmt auf

Freitag den 3. August l . I .»
Vormittags 9 Uhr ,

vor Großh . Amtsgericht Hierselbst.
Tauberbischofshcim, 9. Juli 1888.

Der Gerichtsschrerber Gr . Amtsgerichts :
Lederle .

O . 574 . Nr . 6009 . Schopfheim .
Das Großh . Amtsgericht hat unterm
9 . d . Mts . verfügt :

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Bäckers Franz Anton
Bausch von Wehr wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben .

Schopfheim, den 10. Juli 1888 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Hauser .
Bermögensadsoudernng.

P . 368 . Nr . 9257 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Gastwirths Lorenz
Rheinberger , Albcrtine, geb. Walz
in Karlsruhe , vertreten durch Rechtsan¬
walt Dr. Binz dahier, klagt gegen ihren
genannten Ehemann mit dem Anträge ,

sie für berechtigt zu erklären, ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes ab¬
zusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Civilkammer I , ist bestimmt auf
Dienstag den 23 . Oktober 1888,

Äormittogs 8sz Uhr .
Dies wird hiermit zur Kcnntnißnahme

der Gläubiger bekannt gemacht .
Karlsruhe , den 9. Juli 1888 .

Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Landgerichts:

Oeftcring .
Strafrechtspflege .

Ladungen .
P .366 . 1 . Nr . 10,469 . Bruchsal .
1 . Der 27 Jahre alte Reservist Ni¬

kolaus Brecht , Landwirth von
und zuletzt in Ubstadt ,

2. der 26 Jahre alte Reservist Wil¬
helm Fcllhauer , Schlosser von
und zuletzt in Oestringen,

3. der 31 Jabre alte Wehrmann
Anton Neuberth , Zimmer¬
mann von und zuletzt in Ober¬
grombach , und

4 . der 26 Jabre alte übungspflichtige
Ersatzresecvist Johann Kirch -
mann , Bauernknecht von Mün¬
chen , zuletzt wohnhaft in Bruchsal,

werden beschuldigt , 1 und 2 als beur¬
laubte Reservisten , 3 als Wehrmann
der Landwehr, 4 als beurlaubter Lbungs-
pflichtiger Ersatzreservist ohne Erlaub -
niß ausgewandert zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 28 . August 1888,
Vormittags 8Vs Uhr ,

vor das Großh . SchöffengerichtBruch¬
sal zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach § 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommando Bruchsal ausgestell¬
ten Erklärungen verurtheilt werden .

Bruchsal , den 7 . Juli 1888 .
Riffel .

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
P .360 .1 . Nr . 5364 . Philipps bürg .
1 . Der 28 Jahre alte Zimmermann

Florian Bopp von und zuletzt
in Rheinsheim,

2 . der 31 Jahre alte Landwirth Be¬
nedikt Brecht von und zuletzt in
Rheinsbeim , »

werden beschuldigt , zu Nr . 1 als beur¬
laubter Reservist» zu Nr . 2 als Wehr¬
mann der Landwehr ohne Erlaubniß
ausgewandert zu sein .

Uebertretung gegen tz 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hiersetbk auf
Freitag den 7 . September 1888 ,

Vormittags V-11 Uhr »
vor das Großb . Schöffengericht Phi¬
lippsburg zur Hauptverhandlung ge¬
laden.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach Z 472
derStrafprozeßordnung von dem Königl.
Landwehrbezirks-Kommando zu Bruch¬
sal ausgestelltenErklärungen verurtheilt
werden .

Philippsburg , den 7 . Juli 1888.
Hersperger ,

Gerichtsschreiberdes Gr - Amtsgerichts .
P .361 .1 . Nr . 41,569. Mannheim .

Der 26 Jahre alte ledige Schneider
Franz Jakob Braun von Hemsbach
(Amts Weinheim) , zuletzt wohnhaft
gewesen in Mannheim , wird beschul¬
digt , daß er als beurlaubter Reservist
ohne Erlaubniß ausgewandert sei , Ueber¬
tretung gegen 8 360 Z . 3 desR .St .G .B .
Derselbe wird auf Anordnung Großh.
Amtsgerichts Hierselbst auf :

Samstag den 18 . August d . I .,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Großh . SchöffengerichtMann¬
heim zur Hauptverhandlung geladen .
Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472
St .P .O . von dem Königl . Landwehr¬
bezirks -Kommando zu Heidelberg aus¬
gestellten Erklärung verurtheilt werden .

Mannheim , den 7 . Juli 1888.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

G a l m .
Perm . Bekanntmachungen .
P .364 .1 . Nr . 1288 . Donaueschingen .

Vergebung
von Bauarbeiten .

Zum Neubau eines Amthauses in
Villingen ( bad . Schwarzwald ) werden
die nachstehend verzeichneten Arbeiten
vorbehaltlich höherer Genehmigung im
Wege des öffentlichen Angebotes ver¬
geben . A

1. Grab -, Maurer - , Gtzv-
ser - u . Steinhauerarbeit 53471 92

il Bildhauerarbeit . . . 240 —
III . Zimmerarbeit . . . . 5168 24
IV . Schreinerarbeit . . . 6570 —
V . Glaserarbeit . . . . 2747 55

VI . Schlofferarbeit . . . 1286
VII . Eisenlieferung . . . 782 60
VIII . Blitzableitung . . . 286 —

IX. Blechnerarbeit . . . 1430 81
X . Anstreicherarbeit. . . 1313 93

XI. Tapczierarbeit . . - 231 —
XIl . Hafnerarbeit . . . . 1570 —

. Zu diesen Arbeiten treten noch die¬
jenigen für den Waschküchen- und Rc-
misenbau, sowie die zur Herstellungdes
Hofes und der Einfriedigung .

Pläne , Kostenberechnungen und Ver¬
gebungsbedingungen liegen bei Unter¬
zeichneter Stelle auf und können da¬
selbst auch die Formulare für die auf
Einzelpreise zu stellenden Angebote
in Empfang genommen werden .

Die Angebote sind längstens bis
Montag den 23 . d. Mts .

verschlossen, portofrei und mit geeigne¬
ter Aufschrift versehen anher einzu -
reichen .

Donaueschingen, den 10. Juli 1888.
Großh . Bezirksbauinspektion.

_ Nebenius ._
P .376 . 1 . Karlsruhe .

Vergebung von
Eifenbahnbauarbeiten.

Die Großh . badische Eifenbahnver-
waltung beabsichtigt,, folgende Bau »
arbeiten für die Bahnstrecke Oeflingen -
Wallbach zwischen den Profilen 1144- -5
und 167 in Akkord zu geben :

1 . die Ausführung der Erd - , Fels¬
und Böschungsarbeiten im Ueber-
schlagswerth von rund 286,000

2. dieHerstellungder Wege
und Bauwerke im An¬
schlag von rund . . . 158,000

3. das Liefern und Ein¬
legen des Bettungsma¬
terials im Anschlag von
rund . . 34,000

Summa . 478,000
Bewerber um diese Arbeiten wollen

ihr Angebot bis zum 31 . Juli d . I .»
Vormittags 10 Uhr , portofrei , ver¬
siegelt und mit geeigneter Aufschrift
versehen , bei der Generaldirektion der
Großh . badischen Staatseisenoahnen in
Karlsruhe einreichcn .

Pläne , Ucberschläge und Bedingungen
können inzwischen jederzeit bei der Gr .
Eisenbahnbau-JnspektionLörrach ein»
gesehen werden .

Karlsruhe , den 10. Juli 1888 .
General -Direktion

der Großh . bad . Staatseisenbahneu .

P .375 . Karlsruhe

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die im belgisch- badischen Kohlen-
Ausnahmetarif vom 1 . Juli l. I . vor-
aesehenen erhöhten Frachtsätze für Basel
finden bis auf Weiteres keine Anwen¬
dung , vielmehr bleiben die bisherigen
Sätze noch ferner bestehen ; die übrigen
erhöhten Frachtsätze treten erst mit 1-
September l . I . in Kraft .

Karlsruhe , den 11 . Juli 1888.
General -Direktion .

P .342 . 1 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit höherer Ermächtigung vergeben
wir die Lieferung von

600 Weichenlaternen,
500 Laternenständern,
500 zugehörigen Zugstangen und
400 zugehörigen Rohrschellen.

Angebote sind schriftlich und ver¬
schlossen , sowie mik Aufschrift „Wei¬
chenlaternen sammt Zubehör" versehen ,
spätestens bis

Montag den 30 . Juli d. I .»
Vormittags 11 Uhr ,

bei uns einzureichen .
Die Lieferungsbedingungen werden

auf portofreie Anfrage von uns abge¬
geben.

Karlsruhe , den 5 . Juli 1888 .
Gr . Hauptverwaltung der Eisenbahn¬

magazine.

Holzversteigerung.
P .359 .1 . Nr . 517 . Die Gr . Be¬

zirksforstei St . Blaste » versteigert
am Mittwoch dem 18 . Jnli d. I .,
Vormittags 10 Uhr , im „Adler " zu
Todtmoos aus den Distrikten Snpe -
rioratswald , Groß - und Kleinfrei¬
wald : 1410 Ster buchene Scheiter
l . Kl . , 688 Ster II . Kl . , 790 Ster
buchene und 209 Ster tannene Rollen ,
282 Ster fichtenes Papierholz , 1165
Ster buchene und 461 Ster tannene
Prügel , endlich aus den Distrikten
Lehenkopf , Kohlwald und Zipfel¬
wald : 339 Ster fichtenes Papierholz .

O .576 . Nr . 79 . Breisach .

Bekanntmachung.
Das Konzept des Lagerbuches der

Gemarkung Iechtinge » ist aufgestellt
und wird mit Höherer Ermächtigung
gemäß Artikel 12 der Allerhöchstlandes¬
herrlichen Verordnung vom 11. Sept .
1883 vom 12 . Jnli d. I . an auf die
Dauer von 4 Wochen zu Jedermanns
Einsicht in dem Ralhszimmcr zu Jech -
tingen aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen den
Inhalt der eingetragenenBeschreibungcn
der Liegenschaften und ihrer Rechtsbe¬
schaffenheit sind innerhalb jener Frist
dem Unterzeichneten mündlich oder
schriftlich vorzutragen .

Breisach, den 10 . Juli 1888 .
Bezicksgeometcr:

_ F . Blanks _-"
O .564 . Nr . 424 . Adelsheim .

Bekanntmachung.
Die Lagerbuchskonzepte der Gemar¬

kungen . Korb , Dippach und Hageu¬
bach sind ausgestellt und werden gemäß
Art . 12 der Allerhöchstlandesherrlichen
Verordnung vom II . September 1883
vom Samstag dem 14 . Juli l . I . an
auf 4 Wochen zu Jedermanns Einsicht
aus dem Rathhause in Korb öffent¬
lich aufgelegt.

Dies wird mit dem Ansügen bekannt
gemacht , daß etwaige Einwendungen
gegen den Inhalt der eingetragenen Be¬
schreibungen der Liegenschaften und
ihrer Rechtsbeschaffenheitl innerhalb
obiger Frist dem Unterzeichneten münd¬
lich oder schriftlich vorzutragen sind .

Adelshcim, den 9 . Juli 1888.
Der Bezirksgcometer:

_ Münz ._
O .580. Nr - 117 . Mannheim .

Bekanntmachung.
Das Konzept zum Lagerbuch der

Gemeinde Schriesheim ist aufgestellt
und wird gemäß Art 12 der Landes¬
herrlichen Verordnung vom 11 . Sept .
1883 vom 16 . Juli d . I . an vier
Wochen lang auf dem Rathhause in
Schriesheim zu Jedermanns Einsicht
öffentlich aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen dm
Inhalt der eingetragenen Beschreibung
der Liegenschaften und ihrer Rcchtsbe-
schaffenbeit sind innerhalb der Offen-
legungsfrist dem Lagerbuchsbeamtm
mündlich oder schriftlich vorzutragm .

Mannheim , den 11 . Juli 1888 .
I . V . des Bezirksgeometers Leipf :

Rumpf , Geometer.

(Mit einer Beilage .)

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hosbnchdruckerci -
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